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Valleſche eitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen
Nr. 206. für Anhalt und Thüringer Jahrgang 195.

vezue s Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Pon bezogen 3 Vark irr das Viertel
ſjahr. Tie Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſgder Courter

(cägl. Feuilletonbeilage), Jllaſtr. Unterhaltungsblatt (Sonutagsbeilage), Landwirthſchafti. Mittheilungen. 5weite Ausgabe Anzeigee Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennlg
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zelle 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 3. Mai 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. n o.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 3. Mai.

e Stimmungsbiſld ans dem Reichstage. Sitzung
rom Freitag, 2. Mai.) Der Reichstag hat immer Zeit zuDingen die parteimäßige Ausſchlachtung und donnernde

Reden zum Fenſter hinaus geſtatten. Als die Schande von
Samoa das deutſche Volk in 37 Erregung verſetzte,
hatte er zwar nicht einmal einen Nachmittag übrig, ſondern

Frage der nalionalen Ehre
hinweg aber jetzt, wo es ſich um ganze 56 000 Mark
Diälen für die Zolltarifkommiſſion handelt, ſetzt ſchon der
zweite „große Tag“ das hohe Haus in Aufruhr. Herr Barth
eröffnete das Gefecht zuerſt ſagte er, er wolle ſich ganz kurz
faſſen, und dann wirbelten ſeine Worte dicht wie Schneeflocken
im Winter die Kommiſſionsdiäten verletzten die Würde des
Hauſes, aber natürlich nur, wenn ſein Beſchluß über all

ging lachend über eine

gemeine Diäten für den Bundesrath „Luft“ bleibt;
d Volk“ würde mit Fingern auf die„das o zngKommiſſionsmitglieder weiſen, die ſich die unerhörte Be
reicherung um 2000 Mk. gefallen ließen. Der Abg. Bachem
e Herrn Barth zu Gemüthe, daß doch höchſtensie Haltung der Linken das Anſehen des Hauſes ſchäbige;

wenn Kommiſſionsdiäten ſeine Würde verletzten, ſo
müßten allgemeine Diäten das doch noch mehr thun.
Dann kam der lange Sermon des Herrn Bebel, lauter „olle
Kamellen“. Dann hielt Herr Gamp den Gegnern alle ihre
Sünden vor. Beſonders empört waren die Sozialdemokraten,
als ihnen Herr Gamp zurief, die Kommiſſionsdiäten verletzten
die Würde des Hauſes ſicher weniger als die verfaſſungswidrigen
Diäten, die ſich die Genoſſen von den Groſchen geben ließen, die
ſich der Arbeiter am Munde abſpare. ZumSchluß kam es zwiſchen den
Sozialdemokraten und dem Centrum zum anmuthigen Wett-
ſtreit um die Vaterſchaft an dem Entwurf die jeder dem
anderen zuſchob, und als Herr Müller-Meiningen ſich unter

großer Heiterkeit an der Ausſchlachtung der Klatſchereien hinterLa Banrſtrein von Trauer
den Konliſſen betheiligte, erklärte G T
über ſeine Kinder, er werde War noch eine Lektion
über die Unſitte halten, vertrauliche Beſprechungen zu miß-
brauchen. Dies trug dazu bei, die Gemüther zu beſänftigen. Jn den
perſönlichen Bemerkungen kam keine einzige Grobheit mehr vor.
Man hatte ſchließlich wohl allgemein das Gefühl tant de bruit
pour une omelette. Dann hielt Präſident Graf Balleſtrem
ſeine Strafrede und endlich kam man zu endlos langen,
namentlichen Abſtimmungen. Die Anträge Barth, Bebel,
Albrecht ſielen, und endlich wurde in drilter, namentlicher Abſtim-
mung mit 143 gegen 84 Stimmen die Konnniſſionsfaſſung
angeneinmen.

Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhanſe.
(Sitzung vom Freitag, 2. Mai.) Die Debatte bewegte ſich
heute in ausgefahrenen, längſt bekannten Geleiſen. Es handelte
ſich nämlich abermals um die Kleinbahnen, die
nunmehr fachmänniſch ausgedrückt glücklich in die
Endſtation der dritten Leſung eingelaufen ſind, nachdem, wie
ſchon einmal, zahlloſe Sonderwünſche Herrn v. Thielen
und ſeinen hochmögenden Geheimräthen zu Füßen gelegt
worden. Jeder Gau des großen preußiſchen Königreiches
möchte bedacht ſein, jeder will im Zeichen des Verkehrs ſtehen,
und ſo wird denn noch ſchnell die letzte Gelegenheit benutzt
Die Herren Miſchke, Werner und Arendt, Willebrand, Schaube
und Jorns, Werdeck, Schaffner und Staegenwallner erheben
ſich die meiſten faſſen ſich in proſaiſche Kürze, uur Herr
Schmidt -Warburg wird wieder klaſſiſch: Wenn
Hermann der Cherusker, meint er launig, ſich aus
ſeinem Grabe erheben könnte, er würde die Gegend, wo
er die Römer ruhmvoll ſchlug, noch heute unverändert
wiederfinden zum Mindeſten in Bezug auf die Eiſen
bahnen die giebt es nämlich im Höxter Kreiſe noch immer nicht.
Man lachte vergnügt, genehmigte, nachdem der Redefluß er
ſchöpft war, die Vorlage in dritter Leſung und wandte ſich den
zahlreichen Petitionen zu, die durch die vielfachen Lokal
bahnwünſche heraufbeſchworen wurden. Sie wurden zumeiſt
der Regierung als Material überwieſen und damit war die
Tagesordnung erſchöpft.

Das Herrenhaus hielt am geſtrigen Freitag ſeine
7. Sitzung wieder unter Vorſitz des Vize Präſidenten Frhru.
v. Manteuffel; ſeine erſte Thätigkeit galt dem Andenken
ſeines verſtorbenen Mitgliedes Fürſt Münſter zu Derne-
burg, das durch Erheben von den Plätzen geehrt wurde.
Dann begrüßte der Präſident das neu eingetretene
Mitglied von Mendelsſohn-Bartholdy. Die Tages-
ordnung führte zunächſt zur Berathung des vom Abgeordneten-
hauſe ſchon genehmigten Geſetzentwurfes betr. Auflöſung des
kommunalen Verbandes der Kurmark, den das
Haus ebenfalls erörkerungslos annahm. Zu einer Debatte
luhrte nur die Vorlage betreffend die Wegebaulaſten.
Im Herrenhauſe ſind die Plenarſitzungen von jetzt ab
bis zum 7. d. Mis. in Ausſicht genommen. Die IX. Kommiſſion
at am Freitag das vom Abgeordnetenhauſe an das Herren

haus zurückgekommene Provinzialdotationsgeſe
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. Es ſirſomit die Gutsbezi re von der Dotationsberechtigung a u s-

geſchloſſen, falls das Plenum ebenſo entſcheidet. Das
Zuſtandekommen des Geſetzes iſt geſichert. Die Etat s-
berathung wird am Montag, den
und zwei Tage währen. Falls die ſogenannte Sekundär-
ahnvorlage im Abgeordnetenhauſe in dieſer Woche

5. d. Mis. beginnen

durchberathen ſein ſollte, würde ſie im Herrenhauſe von
der Eiſenbahn kommiſſion berathen und am Mittwoch,
7. ds. Mts. in das Plenum gebracht werden.

Prinz Heinrich als Reichstagskandidat? Jn
Lübeck iſt nach der „Köln. Ztg.“ die merkwürdige Jdee auf-
getaucht, den Prinzen Heinrich bei den nächſten Wahlen
als Reichstagskandidaten aufzuſtellen, um dasMandat den Sozialdemokraten zu entreinen, Wie berichtet

wird, ſchlug in der Sitzung der Lübecker freiſinnigen
Volkspartei Chefredakteur Wienand ein Zuſammengehen
aller bürgerlichen Parteien vor, um die Sozialdemokraten aus
dem Sattel heben zu können. Er empfahl, als gemeinſamen
Kandidaten bei den nächſten Reichstagswahlen den Prinzen
Heinrich von Preußen aufzuſtellen z würde ſicherlich
ſiegen. Die Verſammlung beſchloß nach lebhafter Debatte in
einer für nächſten Mittwoch einzuberufenden Generalver-
ans über die Kandidatur des Prinzen endgiltig zu be

hließen.
Lübeck iſt, ſo bemerkt hierzu ein Berlnier Lokalbatt, im Reichs

tage durch den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schwartz ver-
treten, der im Jahre 1898 den Freiſinnigen Görtz verdrängke.
Wie es heißt, dürfte ſich die nächſte Verſammlung des Vereins mit
der Kandidatur des Prinzen Heinrich einverſtanden erklären.

Es fehlt jedoch auch nicht an Stimmen, die erhebliche Bedenken
gegen dieſen Vorſchlag geltend machen. Man hält es für ausge
ſchloſſen, den Prinzen unker den im Lübeckſchen Wahlkreiſe gegen
über der Sozialdemokratie herrſchenden Umſtänden zur Annahme
der Kandidatur zu bewegen. Rechtliche Bedenken liegen da-
gegen nicht vor, da aktive Offiziere zwar nicht wählen, wohl aber
gewählt werden können. So gehörte bekanntlich auch Feldmarſchall
Graf Moltke dem Reichstag an. Jn dieſer Beziehung giebt es auch
für Mitglieder des königlichen Hauſes keine beſonderen Be

ſtimmungen. tWir überlaſſen der „Köln. Ztg.“ die Verankwortung fürihre Mittheilungen. Sollten ſie ſich indeſſen beſtätigen, ſo

möchten wir doch wohl wiſſen, ob der parteigewaltige
Eu in. Placet zu dieſer Diverſiongegeben hat, während zur Zeit Kh und Sozial

demokratie Arm in Arm gegen die Zollpolitik der Regierung
anſtürmen und auch die nächſten Reichstagswahlen unter
ihrer gemeinſamen Parole „Gegen den Brolwucher“ zu
Nutz und Frommen der Partei ausfechten möchten Vielleicht
würden die Lübecker freiſinnigen Waſſerſtiefler die Güte haben,
den Prinzen Heinrich nicht gegen den Zolltarif und gegen die
geſammte Regierungspolitik nach ihrem Parteiprogramm ver-
z zu wollen. ir bezweifeln aber doch, ob der Bruder
es Kaiſers ſich dazu hergeben würde, in Lübeck den ſozial-

demokratiſchen Teufel durch den freiſinnnigen B. ürger
auszutreiben.

Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich Freitag früh
78. Uhr vom Potsdamer Bahnhof nach der Wildpark-Station,
in der Abſicht, auf dem Bornſtedter Felde den Be-
ſichtigungen der Bataillone des erſten Garde- Regiments z. F.
und des Lehr-Jnfanterie-Bataillons beizuwohnen. Wegen des
ſchlechten Wetters ließ der Monarch jedoch die Beſichtigung ab-
ſagen und begab ſich mit ſeiner Gemahlin nach dem Potsdamer
Stadtſchloß. Dort hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civil
kabinets Wirkl. Geheimraths Dr. v. Lucanus. Um 12 Uhr
nahm der Kaiſer das Frühſtück im Regimentshauſe des erſten
Garde- Regiments ein, während die Kaiſerin bei der Herzogin
von Albany ſpeiſte. Abends gedachte der Monarch an dem
Liebesmahl für den früheren Kommandeur des 1. Garde-
Regiments zu Fuß General v. Klettenberg und des Oberſt-
Leutnants v. Plüskow theilzunehmen, worauf dann die Rückfahrt
nach Berlin erfolgte.

Die Abreiſe der Kaiſerin und der beiden jüngſten kaiſerlichen
Kinder nach Schloß Hausbaden bei Badenweiler, welche gemein
ſam mit der Prinzeſſin Feodora, der Schweſter der hohen Frau, Freitag
Abend erfolgen ſollte, iſt infolge des plötzlichen Witterungsumſchlages
auf einige Tage verſchoben worden, doch gilt es als ſicher, daß die
hohen Herrſchaften am 6. d. Mts. bereits dort eingetroffen ſind. An
dieſem Tage wird ſich der Kronprin z von Bonn nach Badenweiler
begeben, um im Kreiſe der kaiſerlichen Familie ſeinen 20. Geburtstag
zu feiern.

Ein Beſuch des Prinzen Heinrich mit ſeinem Geſchwader in
den iriſchen Gewäſſern ſteht in den nächſten Tagen bevor.
Ueber die Veranlaſſung zu dieſer Fahrt ſchreibt der „Daily Tele-
graph“: „Das Geſchwader pflegte um dieſe Jahreszeit gewöhnlich
an den ſchwediſchen und norwegiſchen Küſten zu kreuzen, und Prinz
Heinrich wünſchte einmal den Schauplatz ſeiner Frühlingsmanöver
zu verlegen. Prinz Heinrich hat die Abſicht, bei dieſer Gelegenheit
ſeinem Onkel, dem Herzog von Connaught, der zur Zeit die Truppen
des Königs Eduard in FJrland befehligt, einen Beſuch abzuſtatten,
ein Arrangement, dem der Kaiſer gern ſeine Zuſtimmung ertheilte.“

Prinz Georg von Preufzen iſt Freitag Abend 7 Uhr
45 Minuten geſtorben. Sein Befinden hatte ſich im
Laufe des Tages ſehr verſchlechtert, ſodaß man dem Kaiſer
von dem Ernſt des Zuſtandes- Mittheilung machte. Der
Prinz war bis kurz vor dem Tode bei vollem Bewußtſein.

Eine Ehrung des Bundesraths für den ver-
ſtorbenen Heinrich KXUI. von Renßz ä. L. hat, wie man
jetzt hört, doch ſtattgefunden. Ein Korreſpondent der „Augsb.
Abendztg.“ erzählt darüber

Wie wir zuverläſſig erſahren, hat in der erſten Sitzung des Bundes
raths nach dem Tode des Fürſten, am Dienstag, den 22. v. Mts., der
Vorſitzende Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky vor Eintritt in die
Tagesordnung mitgetheilt, daß ihm von der fürſtlich renßiſchen Regierung
die Nachricht von dem erfolgten Hinſcheiden des Fürſten Heinrich YXII.
zugegangen ſei und knüpfte daran einige Gedenkworte,
welche die Mitglieder des Bundesraths ſehend

anhörten. Der üblichen Formiſt alſo auch in dieſem
Falle Genüge geſchehen und damit entfallen alle Folgerungen,
die man in einigen Blättern an jene falſche Vermuthung geknüpft
hatte. Bei dieſer Gelegenheit ſei eine andere intereſſante Thatſacheerwähnt. Jn früheren Jahren hatte Reuß ä. L. aus e
rückſichten keinen eigenen ſtändigen Vertreter im Bundesrath
und ließ ſeine Stimme von dem Vertreter eines anderen
Bundesſtaates, irren wir nicht, von dem Vertreter der thüringiſchen
Staaten mit abgeben. Da die Stimme von Reuß ä. L. aber faſt
regelmäßig und mehr und mehr grundſätzlich gegen alle Präſidialvor-
lagen abgegeben wurde, auch da, wo es ſich um große, wichtige Fragen
handelte, ſo fand ſich ſchließlich kein anderes Mitglied des Bundesrathes
hierzu bereit und Fürſt Heinrich RXII. ſah ſich genöthigt, einen be
ſonderen Vertreter ſeines Fürſtenthums für den Bundesrath zu ernennen
und zu beſolden.

Offiziös wird der Fehlbetrag der Reichskaſſe für
das Rechnungsjahr 1902 auf 36 bis 37 Millionen Mark ge
ſchätzt. Der Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann hatte ihn
zu Anfang Januar auf 43 Millionen Mark veranſchlagt. Da
die Reichskaſſe im Jahre 1899 noch einen Ueberſchuß von 3
Millionen Mark hatte, hat ſich die Finanzlage des Reiches in
zwei Jahren um 67 bis 68 Millionen Mark verſchlechtert.

Die Zolltarifkommiſſion ſetzte am Freitag die Berathung bei
Poſition 231 fort. Dieſe belegt mit einem Zollſatz von 25 Pfg.
rohe Schieferblöcke, mit 1,25 Mark rohe Schieferplatten, rohen
Tafelſchiefer, Dachſchiefer. (Schieferplakten von mehr als 20
Centimeter Stärke ſind als Schieferblöcke zu behandeln.) Die

c eVorlage wird angenommen. Die Poſitionen 232 bis 236 genießen
Zollfreiheit, nämlich: Steine, mit Ausnahme von Schiefer, Lava
u. ſ. w. in den verſchiedenen Formen, Edelſteine und Halbedel-
ſteine, roh, ſonſtige Erden und rohe mineraliſche Stoffe, anderweit
nicht genannt, gebrannt, geſchlemmt, Erze, Schlacken, Aſchenund fojſſile Vrennſtoffe, wie Steinkohlen, Anthracit, Braun- und

Steinkohlen, Torf, Theer. Ohne Debatte werden Hieſe Zolkſätze
nach der Vorlage genehmigt. Jn der Poſition 237 werden die
Mineralöle Lehandelt. Ohne Abſtimmung erfolgt Verkagung
auf Dienstag, 6. Mai.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages be
ſchäftigte ſich am geſtrigen Freitag erneut mit der Vorlage, betreffend
die Reichsgarantie für die oſtafrikaniſche Centralbahn. Die Vorlage
war an die Budgetkommiſſion zurückgewieſen worden wegen der ver
änderten Lage des Geldmarktes und der Reichsfinanzen. Die
Kommiſſion trat in eine Generaldebatte ein, die ſich auf die beiden
erwähnten Punkte, ſowie auf das Verhältniß dieſer Bahn zu dem
Projekt der Kap Kairo-Bahn beſchränkte Mit Bezug auf
dieſe erklärte Kolonialdirektor Dr. Stübel, ſie könne hier gar
nicht in Frage kommen, da es ſich doch vorläufig nur um eine Stich
bahn von Dar-es-Salaam nach Maogoro handele, die zunächſt den
Zweck verſolge, das Hochland aufzuſchließen, ſpäter allerdings unter
Umſtänden weitergeführt werden könnte. Die Kap--Kairo-Bahn
ſei als ſolche ein Phantom und könne in keiner Weiſe mit anderen
Transkontinentalbahnen, wie ſie in Amerika und Aſien beſtehen,
verglichen werden. Die Kap--Kairo-Bahn ſei nur eine Summe
von Theilſtrecken, die für ſich ihren Werth haben möchten. Sie
könne aber niemals für die Beförderung von Gütern aus unſerer
oſtafrikaniſchen Kolonie nach dem Kap oder nach Kairo in Frage
kommen. Die Weiterberathung wurde auf Dienstag verkagt.

Auf die Verwilderung der deutſchen Sprache in
unferer ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie hatte der Allgemeine
Deutſche Sprachverein auf Grund eines in Windhoek ge
haltenen Vortrages des Pfarrers Anz die Reichsbehörden
aufmerkſam gemacht. Der genannte Geiſtliche hat aus eigener
Erfahrung geſchildert, wie ſehr die Verkehrsfprache in jenem Ge
biete, auch zwiſchen den Deutſchen ſelbſt, mit holländiſchen und eng
liſchen Worien, aber auch mit Ausdrücken aus den Sprachen der
Hottentotten und der Kaffern verſetzt iſt. Der Reichskanzler Graf
Bülow hat nun dem Vorſitzenden des Vereins eine ſehr wohl
wollende Antwort zugehen laſſen, worin es u A. heißt: „Pfarrer
Anz in Windhoekr hat ſich ein beſonderes Verdienſt um die vaker
ländifſche Sache in dem ſüweſtafrikatniſchen Schutzgebiet erworben,
indem er in dem dort gehaltenen Vortag die leider in dem Schutz
gebiet eingeriſſene Mißhandlung der deutſchen Sprache mit ebenſo
liebenswürdiger Laune wie gebührender Entrüſtung gegeißelt hat.
Es könnte nur tief bedauert werden, wenn unſere Sprache dort be
reits im Munde der deutſchen Einwanderer einem bildungsfeind-
lichen Kauderwelſch Platz machen ſollte. Jch hoffe, daß es den Be
mühungen der einſichtsvollen Deutſchen in dem Schutzgebiet, unter
ſtützt durch die immer wachſende Theilnahme der Heimath an der
Enkwickelung der Kolonien, gelingen möge, dem drohenden Uebel
noch rechtzeitig Halt zu gebieten. Für ſeine eifrige Mitwirkung
wird auch der Allgemeine Deutſche Sprachverein auf den warmen
Dank des deutſchen Volkes rechnen können

Die Kommiſſion für das Gemeindeweſen im Abgeordnetenhauſe
hat beſchloſſen, eine Petition des Rittergutsbeſitzers Kennemann und
Genoſſen wegen Erlaß eines Geſetzes über die Auflöſung des Kirchen
patronats der Regierung als Material zu überweiſen. Der
Regierungsvertreter wies auf die Schwierigkeit der Regelung
der Frage hin, erklärte aber, die Regierung ſei bereit, die Frage der
Auflöſung der Patronatslaſten erneut zu prüfen. Ob eine ſolche
Erörterung zu einem poſitiven Ergebniſſe führen werde, könne damit
natürlich nicht geſagt werden.

Die ſozialdemokratiſche Maifeier iſt noch unbe-
deuntender ausgefallen als in den letzten Jahren. Jm
Berliner Straßenbild bemerkte man nichts von ihr. Jn Ham-
burg, wo ein Umzug geduldet wurde, zeigte er weniger Theil-
nehmer als früher, wobei allerdings der Regen mitgeſprochen
haben kann. Jm Hamburger Hafen war, abgeſehen von rothen
Fähnchen der Arbeiterboote vom ſozialdemokratiſchen Weltfeiertag
nichts zu merken, in allen Betrieben ging die Arbeit ihren gewohnten
Gang. So zeigt die feſte Haltung der Arbeitgeber den rich
tigen Erfolg. Auch in Brüſſel iſt trotz der nachklingenden Auf
regung aus dem neulichen belgiſchen Aufruhr die Maifeier
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ruhig und kümmerlich verlaufen. Dabei muß der arme „Vor
wärts“ noch wüthend über die franzöſiſchen und engliſchen Ar
beiter und „Genoſſen“ herfallen, weil ſie nicht mehr das rich
tige Verſtändniß für die Pflichten der internationalen revolu
tionären Sozialdemokratie haben und eigennützig allzuſehr ver
bourgeoiſiren. Trotz des Fiaskos aber, den die Sozialdemokratie
auch diesmal mit ihremWelkfeiertage allenthalben gemacht hat, wird
man ſicherlich alsbald in allen ſozialdemokratiſchen Blättern wieder
fürchterlich bramarbaſirende Triumphartikel über die „impo
nirenden Demonſtrationen der Henoſen zu Gunſten des Acht
ſtundenarbeitstages“ leſen können. oweit bisher Nachrichten
vorliegen, ſind Ausſchreitungen nirgends vorgekommen.

c Die Milch des Herrn v. Podbielski. Die offiziöſe „Neue
Pol. Corr.“ vertheidigt den Miniſter v. Podbielski in einer
Frage, für die ſich weitere Kreiſe intereſſiren, indem ſie ſchreibt:
Die „Freiſinnige Zeitung“ greift den Miniſter v. Podbielski an,
weil ſeitens der Central Molkerei, die den Namen
des Miniſters führt, ſtark verwäſſerte Milch nach Berlin
geliefert worden ſei. Miniſter v. Podbielski iſt allerdings Mit
inhaber dieſer Molkerei, ſein Gut aber liefert an dieſelbe keine
Milch. Auch kann der Miniſter, der ſich zumeiſt in Berlin aufhält,
kaum die Milch im Einzelnen kontroliren. Die Thatſache, daß die
Molkerei ſtark verwäſſerte Milch geliefert hat, iſt an ſich zutreffend.
Dies beruht jedoch einfach auf dem Umſtande, daß ein Kühlrohr,
über welches die Milch des dabei in Frage kommenden Gutes geleitet
wurde, leck war, ſodaß das Waſſer aus dieſem Rohre fich mit der
Milch vermiſchte. Dieſe wurde dadurch derart verwäſſert, daß
von Milch als ſolcher überhaupt keine Rede mehr ſein konnte,
ſondern es ſich faſt nur noch um gefärbtes Waſſer handelte; ein
klarer Beweis dafür, daß keine Fälſchung vorlag. Denn bei einer
ſolchen pflegt doch etwas vorſichtiger verfahren zu werden.

Deutſcher Reichstag.
180. Sitzung vom 2. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky.
Bei gutem Beſuch trat das Haus heute zunächſt in die zweite

Leſung der „kleinen Diätenvorlage“ ein.
Die Budgetkommiſſion hat einem zwiſchen den konſervativen

Parteien, dem Centrum und den Nationalliberalen vorgeſchlagenen
Kompromißantrag zufolge die Entſchädigung pro Mitglied von 2400Mark auf 2000 du alſo die Geſammtſumme von 76 200 Mk. auf
56 000 Mk. herabgeſetzt und ferner beſchloſſen, daß die den Kommiſſions
mitgliedern als Landtagsabgeordneten zufallenden Diäten von der
ihnen jetzt zuſtehenden Entſchädigung in Abzug zu bringen ſind
und die Veriheilung der Beträge dem Präſidenten des Reichstags
übertragen.

Dazu liegt ein Antrag der Abgg. Albrecht (Soz.) und Genoſſen
vor, die Vorlage zu einer allgemeinen Diätenvorlage zu erweitern, alſo
den Reichstagsmitgliedern neben der freien Fahrt auf den Eiſenbahnen

Anweſenheitsgelder in Höhe von 20 Mark für den Tag zu
ewähren.

Ferner beantragt der Abg. Dr. Barth (fr. Vgg.), die Beſchluß-
faſſung über den Geſetzentwurf ſo lange auszuſetzen, bis der Bundes
rath zu dem am 10. Mai 1901 vom Reichstage gefaßten Beſchluß auf
Einführung allgemeiner Diäten ſeinerſeits Stellung genommen hat.

Zum ſozialdemokratiſchen Antrag läuft ſchließlich vom Abg. Bebel
(Soz.) ein Eventualantrag ein, nach dem im Fall der Ablehnung des
ſozialdemokratiſchen Antrages dem Entwurf folgende Faſſung gegeben
werden ſoll: Die Mitglieder der Zolltarifkommiſſion erhalten unter
Abänderung des Artikel 32 der Verfaſſung während der Unterbrechung
der Plenarverhandlungen Anweſenheitsgelder in Höhe von 20 Mark
7 Tag unter Abrechnung der Diäten, die ſie als Landtagsabgeordnete

ziehen.
Abg. Dr. Barth (fr. Vgg.): Ein ganzes Jahr iſt hingegangen,

ohne daß es der Bundesrath für nöthig gehalten hat, zu unſerem
Diätenantrage Stellung zu nehmen. Es verlangt die Würde des
Reichstags, daß wir uns in dieſer dilatoriſchen Weiſe nicht behandeln
laſſen. (Sehr richtig links). Solange der Bundesrath nicht zu unſerem
Antrag ſich äußert, laſſen wir uns auf einen ähnlichen Geſetzentwurf,
den uns der Bundesrath vorlegt, nicht ein. Beſondere Eile iſt hier
nicht nöthig. Jſt es nicht bezeichnend, daß Niemand der Vater dieſes
Entwurfs ſein will Das Eentrum hat ſogar die Sozialdemokraten
für dieſes Geſetz verantwortlich gemacht von dieſen ſoll ja alles Böſe
herkommen. Durch die Annahme des Entwurfs wird die Würde
des Reichstags nicht gehoben, ſondern geſchädigt. Wir auf der Linken
wollen die Verhandlungen in der Kommiſſion nicht aufhalten. Wir
wollen ſie beſchleunigen, damit die zweite Leſung im Plenum bald
beginnen kann. Beſſere Waffen für die nächſten Wahlen können wir
uns ja gar nicht wünſchen. (Rufe rechts: Aha! da kommt es!)
Meine Freunde in der Kommiſſion ſind feſt entſchloſſen, ihrerſeits dieſe
Diäten nicht anzunehmen. (Beifall links.)

Ein Antrag Bebel (Soz.), zunächſt nur über den Antrag Barth
zu diskutiren, wird abgelehnt.

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Der vorliegende Entwurf bringt keine
Aenderung der Verfaſſung auf die Dauer, ſondern nur für vorüber
gehende Zeit. Schon zweimal hat der Reichstag unter der Zuſtimmung
des Bundesraths den Weg eingeſchlagen, den die Vorlage geht. Ueber
den Vater des Entwurfs zu ſprechen, verzichte ich. Hier wird Kollege
Gamp Klarheit ſchaffen können. Jch habe nur behauptet, ein Herr der
Linken habe die Anregung zu Kommiſſionsdiäten gegeben. Sie
aber verſchieben das Beweisthema, indem Sie (nach links) plötzlich
den Vater ſuchen. Wenn das richtig iſt, daß das Pauſchquantum
für die Kommiſſionsmitglieder das Anſehen des Reichstags ſchädigt, ſo
wäre das bei den allgemeinen Diäten noch viel mehr der Fall.
(Zuſtimmung im Centrum und rechts.) Der Antrag Barth will, daß
wir ſtreiken, weil der Bundesrath nicht thut, wozu er nach unſerer
Auffaſſung verpflichtet iſt. Sicherlich iſt aber eine Ablehnung des
Jnitiativantrags beſſer als eine Verzögerung der Angelegenheit.
Was den Antrag Bebel betriſſt, ſo iſt es im Augenblick gleich, ob
Pauſchquantum oder Anweſenheitsgelder gezahlt werden. Zu befürchten
iſt aber, daß Herr Bebel, wenn wir auf die Kommiſſionsbeſchlüſſe ver
zichten, ſchließlich gegen ſeinen eigenen Antrag ſtimmen wird. Darum
halten wir an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſt. (Beifall im Centrum.)

Abg. Bebel (Soz.): Jch empfehle in erſter Linie den Antrag Barth.
Wird dieſer angenommen, ſo wird der Bundesrath zu erklären haben,
weshalb er den Reichstag fortgeſetzt mit ſolcher Rückſichtsloſigkeit behandelt. Das Centrum ſt freilich an dieſem Verhältniß des Bundes

raths zu uns ſelbſt ſchuld. Wie lange iſt die Beſchlußfaſſung des Bundes
raths zum Jeſuitenantrag ausgeblieben Beſteht der Reichstag noch aus
Männern, ſo wird er ſich nicht hier ſchon wieder moraliſche Fußtritte
eben laſſen. (Sehr richtig links.) Können Sie aber dem Antrag
arth nicht zuſtimmen, ſo nehmen Sie unſeren Antrag an. Redner

begründet die Nothwendig'eit allgemeiner Diäten mit Hinweiſen auf
die häufige Beſchlußunfähigkeit des Hauſes und behauptet aufs Neue,
die Bundesrathsmitglieder bezögen Diäten, wie er aus ſeiner Thätig-
keit als ſächſiſcher Landtagsabgeordneter wiſſe. Nur unſer Antrag
wird der Verfaſſung gerecht. Unſere Partei iſt auch hier Hüterin der
Verfaſſung. (Großes Gelächter rechts und im Centrum.) Wir wollen
verhüten, daß andere Leute Dummheiten machen. (Erneutes
Gelächter.) Wir wollen auch mit den Diäten kein Geſchäft
machen. Deshalb ſchlagen wir Diäten vor. Das Pauſch-
quantum kann ja nach der Dauer der Verhandlungen zu
hoch oder zu niedrig ſein. Wie die Mehrheit im Reichs
tage, ſo hat auch die der Kommiſſion am Zuſtandekommen des Zoll
tarifs ein perſönliches Jntereſſe. Wenn Sie da noch Kommiſſionsdiäten
e ſo blamiren Sie ſich vor der ganzen Welt. (Lachen rechts.)
Inſere vier Leute werden ohne die Wucherdiäten regelmäßig zur Stelle

ſein, und der Teufel ſoll ſie holen, wenn einer fehlt. (Stürmiſches
Gelächter.) Man wird den Kommiſſionsmitgliedern die Extraprämie
draußen im Lande nachrechnen „Donnerwetter, die Kerls haben pro
Tag 50 Mk. verdient.“ (Gelächter.) Nehmen Sie den Entwurf nach
den Kommiſſionsbeſchlüſſen an, ſo werden wir das auszunützen wiſſen.
(Bravo bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Baſſermann (nl.) bemerkt, ſeine Partei ſtimme für die Kom
miſſionsbeſchlüſſe und lehne alle Abänderunasanträge ab. Redner

tadelt gleichfalls das Verhalten des Bundesraths zum allgemeinen
Z. enantrag; das lange Schweigen könne als Verlegenheit ausgelegt
werden.

Abg. Dr. Wiemer (fr. Vp.) erklärt ſich aus denſelben Erwägungen
wie die Abgg. Barth und Bebel gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Es iſt außerordentlich wunder
bar, daß man bei jeder Gelegenheit die Verfaſſungsfrage aufrollt, als
handele es ſich hier um die Erſchütterung von Grundrechten des deutſchen
Volkes, die in der Reichsverfaſſung gewährleiſtet ſind, gegenüber der
Thatſache, daß 1871 ein erheblicher Theil des Hauſes beantragt
hatte, den Kommiſſionen Diäten zu gewähren. Es iſt ferner
eſchichtliche Thatſache, daß ſchon zweimal in gehe Weiſe wie
m vorliegenden Falle verfahren iſt. Die Verfaſſung bildet

ſich auch fort durch Spezialgeſetze und ſogar durch eine Art Tra-
dition. Jm 8 61 der Reichsverfaſſung iſt z. B. geſagt, Se. Majeſtät
der Kaiſer erhält pro Mann im ganzen Heere jährlich 225 Thaler.
Haben Sie nun jemals verlangt, daß, nachdem dieſe Summe nicht
mehr ausreicht, bei jeder Etaisberathung eine Verfaſſungsänderung
vorgenommen werde? (Sehr gutl! rechts.) Es iſt weiter behauptet
tworden, einzelne Mitglieder des Hauſes vertreten bei der Erladigung
der Zolltarifvorlage nur ihre perſönlichen Jntereſſen. Würden ſich
nach ſolchen Ausführungen diejenigen Mitglieder an Abſtimmungen
nicht betheiligen, die an einer Vorlage micht intereſſirt ſind, ſo
würden ſchließlich über die Vorlagen die Abgeordneten beſchließen,
die von der Sache am wenigſten verſtehen. (Sehr richtigl) Nun
hat man auch von der Rückſichtsloſigkeit des Bundesraths geſprochen
Zunächſt handelt es ſich hier nicht um einen neuen Geſetzentwurf.
Selbſtverſtändlich wird der Bundesrath im Laufe der Seſſion zum
Diätenantrage Stellung nehmen. (Lachen links.) Es giebt aber
keine Beſtimmung, die dem Bundesrath für ſeine Entſchließungen
eine beſtimmte Friſt vorſchreibt. (Lachen links.) Wir haben
ſtets die Praxis geübt, daß wir am Schluß der Seſſion dem hohen
Hauſe unſere Entſchließungen mittheilten. Selbſtverſtändlich
werden derartige Anträge, je öfter ſie wiederkehren, um ſo ernſter
von der Regierung überlegt werden. (Lachen links.) Man ſprachvon der Rückſichtsloſigkeit des Bundesraths. Jch halte es für falſch
einen Vorwurf mit einem anderen zu beantworten. Aber an die
Thatſache darf ich doch ganz leiſe erinnern daß Gefetze, die die
verbündeten Regierungen dem hohen Hauſe vorgelegt haben, nle
wieder aus der Kommiſſion herausgekommen ſind. (Sehr gut!
rechts.) Von einer Rückſichtsloſigkeit des Bundesraths wird man
alſo nicht ſprechen können. Jch kann verſichern, daß die verbündeten
Regierungen von der ernſten Ueberzeugung durchdrungen ſind, daß
es im Jntereſſe des Reiches wie des Landes liegt, daß wir. gegen
ſeitig die größtmögliche Rückſicht nehmen und gemeinfchaftlich zum
Wohle des Landes arbeiten. (Beifall.)

Abg. Gamp (Rp.) giebt Mittheilungen über die Entſtehung
des Geſetzeniwurfes. Als Oſtern das Plenum vier Wochen Ferien
machte, eipfand man es allgemein als unbillig, daß die Kommiſſion
in dieſer Zeit weiter arbeiten ſoll. Jch theilte dieſe Bedenken und
fragte bei allen Kommiſſionsmitgliedern an, ob fie wohl einver-
ſtanden damit wären, daß ich in dieſer Angelegenheit eine prin-
zipielle Anfrage an den Reichskanzler richte. Es wurden von keiner
Seite Bedenken dagegen geäußert. Daraufhin habe ich die Sache
zur Sprache gebracht. Auch die Mitglieder der freiſinnigen Volks
partei waren nicht dagegen. Erſt vier, Tage ſpäter erſchien in
Herrn Richters Organ ein Artikel, durch den dann ſchließlich der
Pferdefuß herauskam. Es iſt wenig kollegialſſch, daß der Abg.
Bebel annimmt, Mitglieder des Reichstages ließen ſich bei den
Abſtimmungen durch ihre perſönlichen Jntereſſen beeinfluſſen. Mein
perſönliches Jntereſſe liegt auf freihändleriſchem Gebiete, aber im
Jntereſſe des Ganzen ſtimme ich für Schutzzoll. Bedenken Sie nur
den Standpunkt des Konſumenten. Wer im Reichstage vertritt da
nicht perſönliche Jntereſſen. (Sehr richtig! rechts.) Was der
Würde des Reichstages entſpricht, darüber kann man verſchiedener
Meinung ſein. Mir perſönlich erſcheint es unwürdig, Diäten zu
bekommen von den Groſchen, die ſich die Arbeiter am Munde ab-
geſpart haben. (Lachen links.) Jch bitte, alle Abänderungs-
anträge abzulehnen. (Beifall rechts.)

Abg. Stadthagen (Soz.), mit großer Unruhe empfangen, führt
aus, der Abg. Bachem habe die Verpflichtung, nachdem er ſich aus
den Protokollen der Kommiſſion habe überzeugen können, daß er
und ſeine Freunde ſich nicht für die Kommiſſionsdiäten ausgeſprochen
haben, ſich auch jetzt dazu zu bewegen, dies dem Reichstage offigiell
mitzutheilen. Von der Kommiſſion ſei es auch beſtätigt worden,
daß der Abg. Dr. Spahn die Kommiſſionsdiäten zuerſt angeregt
habe. Redner verbreitet ſich unter wachſender Unruhe über dle
Kommiſſionsbeſchlüſſe und über die dazu eingegangenen Abände-
rungsanträge.

Abg. Dr. Spahn (Ctr.) bemerkt, durch einen Jrrthum des
Berichterſtatters in der Kommiſſion ſei er als der Vater der Vorlage
bezeichnet worden. Der Berichterſtatter habe dieſen Jrrthum ſelbſt
zugegeben, das weiß der Abg. Stadthagen, er überlaſſe es dem
Hauſe, über Stadthagen ſelbſt zu urtheilen.

Abg. Dr. Müller Meiningen (frſ. Vp.) betont, Mitglieder der
freiſinnigen Volkspartei hätten ſich nicht für Kommiſſionsdiäten
ausgeſprochen. Redner wendet ſich mit großer Schärfe gegen den
Abg. Gamp und gegen den Abg. Dr. Spahn, wobei er ſich mehrfach
Rügen des Präſidenten zuzieht.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Staudy (konſ.),
Liebermann v. Sonnenberg (dſch.-ſoz. P.), Graf Bernſtorff (Rp.)
und Stadthagen (Soz.) ſchließt die Debatte.

Präſident Graf Balleſtrem: Jch möchte mein großes Bedauern
ausſprechen über die Art und Weiſe, wie die Vorgänge aus Her
Kommiſſion hier im Hauſe heute zur Sprache gebracht worden ſind,
die Jeder, der es mit der Würde des Hauſes ernſt meint, nur tief
beklagen kann. (Lebhafte Zuſtimmung.) Jch hoffe, daß es künftg
vermieden wird und daß der gute Uſus des Hauſes, daß Vorgänge
aus der Kommiſſion nicht unter Namensnennung vorgebracht
werden, künftig wieder beachtet wird. (Lebhafter BVeifall.)

Abg. v. Kardorff (Rp.): Jch möchte darauf aufmerkſam
machen, daß über die Verhandlungen und über die Vorgänge in der
Kommiſſicn in Zeitungen ausführlich Bericht erſtattet wird.

Präſident Graf Balleſtrem: Auf die Zeitungsreporter habe ich
keinen Einfluß. Jch hoffe aber, daß ich bei den Mitgliedern des
Hauſes ſo viel Einfluß haben werde, daß die Kommiſſionsvorgänge
hier im Plenum nicht unter Namensnennung geſchildert werden.

Die Abſtimmung ſowohl über die Kommiſſionsbeſchlüſſe wie
über die Abänderungsanträge iſt eine namentliche.

An der Abſtimmung über den Antrag Barth betrheiligen ſich
249 Mitglieder. Davon ſtimmen mit Ja 91, mit Nein 158. Der
Antrag Barth iſt abgelehnt. An der Abſtimmung über den Antrag
Albrecht und Genoſſen nehmen 248 Mitglieder theil, davon ſtimmen
mit Ja 88, mit Nein 155. Der Antrga iſt abgelehnt.

Darauf wird noch der Eventuglantrag Bebel gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Freiſinnigen abgelehnt. Es
folgt die namentliche Abſtimmung über die Vorlage in der
Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Die hier er
wartete Obſtruktion der Linken bleibt aus. Freiſinnige und Soziak
demokraten nehmen an der Abſtimmung theil. An der Ab
ſtimmung betheiligen ſich 232 Mitglieder, mit Ja ſtimmen 1483,
mit Nein 84, 5 enthalten ſich der Abſtimmung. Die Vorlage
iſt alſo mit großer Mehrheit angenommen.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 3. Leſung der Novelle
r ichtsſtand der Preſſe, Servistarif, Toleranzantrag. Schluß
7 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Dem „Daily Telegraph“ wird, wie ſchon kurz mitgetheilt,

aus Pretoria vom 29. April gemeldet: Die Buren-
führer ſtellen die Friedensfrage bei den Burghers
offen und ohne Vorbehalt zur Berathung. Nach neueren
Nachrichten ſoll De Wet freimüthig die Meinung aus-
geſprochen haben daß der Kampf jetzt hoffnungslos nnd
die von der britiſchen Regierung angebotenen Bedingungen
billig und großmüthiag ſeien. Helarey ſoll beabſichtigen,

ſoh dem Beſchluß der Mehrheit anzuſchließen auch die
ranje- Regierung habe erklärt, ſich dieſem Be-

chluß zu fügen. Die Burenfrauen in Klerksdorp und in
eſtDTransvaal erklären, wenn ihre Männer ſich nicht für den

S ausſprechen, wollten ſie es ſelbſt thun und ſich für die
dückkehr nach den Farmen entſcheiden. Die Berathungen der

Buren im Felde werden wie folgt geſchildert Der einflußreichſte
unter den Anweſenden, der nicht nothwendig der Befehlshaber
des Kommandos zu ſein braucht, führt den Vorſitz, die übrigen
Burghers ſitzen auf offenem Feld im Kreiſe um ihn herum
Zuerſt legt der Vorſitzende ſeine Anſicht dar, dann erhebt ſich,
wer von den Mitkämpfern ſprechen will, und giebt, nach alter
Art auf die Flinte gelehnt, ſeine Meinung für oder wider den
Frieden kund.

„Standard“ erfährt, daß die Verſammlungen der
Buren bis jetzt eine dem S günſtige Mehr-
heit aufwieſen es ſei jedoch nicht unwahrſcheinlich daß die
Unverſöhnlichen ſtandhaft bleiben werden, was auch immer für
großmüthige Bedingungen geſtellt werden. Wenn die
Engländer allerdings bei den von ihnen vorgeſchlagenen „groß-
mükhigen“ Bedingungen bleiben, werden die geſammtenBurentrupps wohl „unverſöhnlich“ und ſandhaſt bleiben.

So gut ſollten doch nachgerade auch die Engländer ihre
Gegner kennen!

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der Erſte
Lord des Schatzes, Arthur J. Balfour, bezüglich der Friedens
verhandlungen r die Regierung gegenwärtig keine Jn-
formation, die er dem Hauſe mittheilen könne.

Jm Krieg samt wurde mitgetheilt, daß Vorkehrun gen
getroffen ſeien, um über zehntauſend Mann, darunter eo-
manry, und 2000 Remonten in 14 Fahrzeugen von jetzt ab
bis zum Ende des Monats einzuſchiffen v

Von Lord Methuen, der noch immer an den Folgen der bei
Tweeboſch erhaltenen Verwundung darniederliegt, wird gemeldet Seit
ſeiner Ankunft in Johannesburg hat man das verletzte Bein mit Ge
wichten beſchwert, um die Hüſtknochen zu gung Das Gewicht wurde
jetzt abgenommen. Man nimmt an, daß das verwundete Bein um
s Zoll kürzer bleiben wird als das andere.
Behandlung des Arztes, der während des Gef
wundet wurde, bei ihm war.“

Bei den bevorſtehenden Verhandlungen der Genfer
Konvention ſoll auch die Weigerung der engliſchen Re
d fremde Sanitätskolonnen zu den Buren

urchzulaſſen, zur Sprache kommen. Einige Autoritäten ſollen
ſchon erklärt haben, daß England durch dieſe Weigerung ſeine
Rechte überſchritten habe, da die Sanitätskolonne des Monſieur
VilleboisMareuil, um die es ſich bei der Beſprechung handeln
werde, durch die franzöſiſche Rothe Kreuz- Geſellſchaft als
neutral garantirt geweſen ſei.

Telegramme.
Berlin, 3. Mai. Die „Nat. Ztg.“ veröffentlicht einen

von zahlreichen Mitgliedern der Regierung, der Geiſtlichkeit
und Anderen unterzeichneten Aufruf zur Errichtung eines
Denkmals für Schleiermacher.

Hamburg, 3. Mai. Der Senat begnadigte den
wegen Gattenmordes zum Tode verurtheilten Schiffseigner
Schröder zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe.

Celle, 2. Mai. (Reichstagsſtichwahl.) Bis Abends
10 Uhr waren gezählt für Wehl (natlib.) 10 738, für v. d.
e (Welfe) 10 104 Stimmen 27 Ortſchaften ſtehen
noch aus.

Metz, 3. Mai. Jn der vergangenen Nacht brannte die
Anlage der Gradweiler Bahn ab. Alles iſt zerſtört. Die
Drähte ſind zerriſſen, die Wagen ſtürzten in die Tiefe, es wird
Brandſtiftung vermuthet.

Pretoria, 2. Mai. (Reutermeldung.) Oberſt Barkar
meldet, daß am 30. April Botha mit zwei Adjutanten und 11 an-
deren Buren 15 Meilen nordöſtlich von Frankfort gefangen ge-
nommen wurde.

Anus Nah und Fern.
Polniſche Ansſchreitung. Eine förmliche Revolte ſpielte

ſich am Abend des 29. April auf dem Pferdemarktplatze und in den
benachbarten Straßen zu Gneſen ab. Es ſei vorläufig nach der
„Gneſ. Ztg.“ nur kurz erwähnt, daß wegen groben Unfugs ein Reit-
knecht des ſeit einigen Tagen dort weilenden Grafen von Lufzezinski
aus Oſiek (Ruſſiſch-Polen) verhaftet werden ſollte. Derſelbe hatte
nämlich auf dem Pferdemarktplatze bei zufälliger Abwesenheit eines
Polizei Sergeanten die Polen aufgefordert, ein Hoch auf alle bis
herigen Polenkönige auszubringen, welcher Aufforderung ſofort
maſſenhaft Folge geleiſtet wurde. Auch das verbotene Lied „Noch
Polen nicht verloren“ wurde auf Verlangen des übermüthigen
Knechtes laut geſungen. Alle dieſe fanatiſchen Kundgebungen leiſtete
ſich der dreiſte Burſche hoch zu Roß. Als der Aufwiegler aber
merkte, daß Polizeimacht herannahte, ſuchte er ſchleunigſt das
Weite. Selbſtuerſtändlich wurde der Burſche alsbald verfolgt und
dingfeſt gemacht, doch wurden ſeitens des maſſenhaft anweſenden
polniſchen Landvolkes und auch zahlreicher Stadtbewohner, meiſt aus
den niederen Klaſſen, die Polizeibegmnten derartig bedrängt, daß
es dem fangtiſchen Knechte des Grafen v. L. gelang, abermals zu
entwiſchen. Er wurde aber wieder ergriffen und verhaftet. Auch
der Herr Graf, der ſchon am Nachmittag in einem Lokal genug
Dinge inſzenirte, wodurch ſein Haß gegen das Deutſch
t h um ſo recht zur Geltung kam, wurde polizeilich ſiſtirt, doch gegen
warme Fürſprache und ſofortige Hinterlegung von 30 Mark wieder
auf freien Fuß geſetzt. Die Sache dürfte ein gerichtliches Nachſpiel

zur Folge haben.
Von der Düſſeldorfer Ansſtellung. Nach Beendigung des Feſt

mahls am 1. Mai wurde der Kaffee im Weinreſtaurant einge
nommen, worauf der Rundgang durch die Ausſtellung fortgeſetzt
wurde. Um 5 Uhr trat der Kronprinz die Rückreiſe nach
Bonn an.Der Dragoner Marten iſt Donnerstag Nachmittag von Gim-
binnen nach Dan zig zurück ransportirt worden, um den Reſt der
Strafe wegen der Flucht aus der Unterſuchungshaft im Danziger
Militärgefängniß abzubüßen.

Landwirthfchaftskammer für das Herzog
thum Anhalt.

Deſſau, 2. Matk.
Die 3. Plenar- Verſammlung der Landwirth-

ſchaftskammer iſt auf Donnerstag, den 15. Mai, Vormittags
11 Uhr nach hierher in das Hotel „Goldener Beutel“ einberuſen.
Außer den geſchäftlichen Angelegenheiten werden verſchiedene wichtige
Fragen erörtert ſo wird Geh. Oekonomierath Kraaz die Lage der
ZuckerJnduſtrie und des Rübenbaues in Anhalt unter der Perſpektive
der Brüſſeler KonferenzBeſchlüſſe, Amtsrath Säuberlich die Lage
der SpiritusJnduſtrie und des Kartofſelbanes und deſſen Ausſichten
für die Zukunft und Generalſekretär Dr. Rabe- Halle das Genonen-
ſchaftsweſen und ſeine Bedeutung für die anhaltiſche Landwirthſchaft
beſprechen.

Das Wiederzuſgmmentreten der Brüſſeler Konferenz hat dem Vor
ſtande Veranlaſſung gegeben, zur Frage der Aufhebung o er
Zuckerprämien und des Ueberzolles Stellung zu nehmen.
Er erkannte an, daß ein einſeitiges Preisgeben des Prämienſynems
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von großer Gefahr für die einheimiſche Zuckerprodultion ſein müſſe
und beſchloß, die Aufmerkſamkeit des Staatsminiſters auf die ſchwer
wiegende Bedeutung der Brüſſeler Beſchlüſſe für die Zukunft der in ſo
weitgehendem Maße an dem Rübenbau und der Zucker Jnduſtrie
betheiligten anhaltiſchen Landwirthſchaft hinzulenken,

Der Ausſchuß für die Förderung der Landeskultur und des Ver
ſuchsweſens der Landwirthſchaftskammer beſchloß, an die landwirthſchaft
lichen Vereine eine Rundfrage zu richten, welche Getreideſorten ſich in
den letzten Jahren in den einzelnen Gegenden und Wirthſchaften An
alts beſonders bewährt haben, um an der Hand der Ergebniſſe der

ſelben Anhaltspunkte für eine ſichere Sortenauswahl geben zu können.
Aus den Berichten des Ausſchuſſes über die Anbau Verſuche mit

HannaGerſte geht hervor, daß hinſichtlich deren ErnteQuantität
nur ein geringer Vortheil gegenüber der Landgerſte zu konſtatiren iſt,

S der Qualität die HannaGerſte die letztere
übertrifft.

Es wurde die Veröffentlichung der Düngungsberſuche be
ſchloſſen, welche mit Vogelmiſtguano gegenüber der Miſchung von
Kainit, Superphosphat und ſchwefelſaurem Ammoniak angeſtellt ſind
und zum größeren Theil zu Gunſten des erſteren ausgefallen ſind.
Die Unterſuchungen der anhaltiſchen Böden auf deren Kalkgehalt,
deren Ausführung den Landwirthſchaftslehrern der Schule zu Zerbſt
zugewieſen iſt, ſollen im Sommer d. J. im Bezirk des landwirth
ſchaftlichen Vereins Groß und KleinMühlingen beginnen.

Dem Vorſchlage der Einrichtung eines Witte-
rungsdienſtes für die anhaltiſche Land wirth-
ſchaft, ſpeziell einer Zugänglichmachung der WitterungsProg-
noſen für die Landwirthe, wurde zugeſtimmt.

Nach Kenntnißnahme eines Berichtes des Kaiſerlichen Geſund
heitsamtes über das ſchädliche Auftreten der Mehl-
motte beſchloß der Ausſchuß, auch die Landwirlhe des Hammer
bezirks auf dieſen Schädling aufmerkſam zu machen und Anregung
zu deſſen möglichſter Vernichtung zu geben.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

u Sonntag, 4. Mai Ziemlich kühl, wolkig, theils ſonnig, Regen
falle.

Wontag, 5. Mai: Veränderlich, ziemlich kühl, windig.

Wafferſtände.

über, unter Null.bedeutet Se nker Null. gen Auge
aale.

Halle 2. Mai 1,87 3. Mai 1,89 0,02
Trotha 1,96 8 96*Alsleben 1. Mai 1,82 2. Mai 1,80 0,02
Bernburg p 1,44 1,40 0,04*Calbe, Obp. 9 1,60 v 1,60do. Untp. 1,00 v 0,96 0,04Unſtrut.
Straußfurt 11. Mai 1,55 2. Mai 1,60] 0,05

Moldan
Budweie 30. April 0,27 1. Mai 0,24 0,03
Prag 0,11 0,12 0,01avel.*Brandenburg 1. Mai 2 2. Mai
Oberpegel 2,31 a 2,28 0,03Unterpegel 1,98 1,96 0,02*Rathenow

Oberpegel t 1,74 1,72 0,02Unterpegel 1,52 1,54 0,02Havelberg 4 2,63 2,59 0,04
Pardubitz 30. April 0,28 1. Mat 0,25 0,03WMelnik 0,21 0,07 o,14m r 0,17 0,08 0,09ußig 0,59 x 0,48 0,11Dresden 1. Mai 0,83 2. Mai 0,96 0,13Torgau 4 1,40 1,31 0,00Wittenberg v 2,12 2,06 0,06Roßlau 1,54 v 1,45 0,09*Barby 4 2,88 n 1,80 0,08Magdeburg n 1,64 v 1,57 0,07*Tangermünde e 4 2,60 2,53 0,07*Wittenberge 4 2,39 2,32 0,07Lenzen 2,47 a 2,39 0,08Dömitz v 1,89 m 1,81 (o, o*Lauenburg 1,91 1,88 0,03

Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen
der Königlichen ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 2. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Mai
169.25 169.00 Roggen Mai 147.75 147.50 AC., Juli 145.75
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 132.00 136.00 ſchwere 137.00
bis 146.00 ruff. 129.00 132.00 A. Hafer märk., mecklenburg.
und pomm. feiner 167.00 175.00 märk., mecklenburg. pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 161.00 166.00 Ac, gering 158.00
bis 160.00 Huli 157.00 Mais amerikan. mixed 141.00
bis 142.00 runder 119.00 bis 125.00 Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterwaare 172.00 bis 180.00 M. Weizenmehl 00 22.00
bis 24.25 A. Roggenmehl 0 und 1 18.90--20.00 Weijzenkleie,
grobe 10.00 10.30 feine 9.60 bis 9.90 Roggenkleie 9.60 bis
9.90 Mittagsbörſe: Weizen Mai 168.75 169.25 168. 75
Juli 168.25 168. 50 168. 25 Septbr. 163.75 164. 00 163. 50
Dezember 164.00 163.75 Roggen Mai 147.75 Juli 145.75
bis 145.50 Septbr. 141.00--140.75 Dezbr. 141.00 140. 75 C.
Hafer, märk., mecklenb., und pomm feiner 166.00 bis 174.00
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 160.00 bis
165.00 gering 157. 00--159. 00 Mai 158. 25-- 160.00 Juli
157.25-- 157.75 A. Mais, amerik. mixed 141.00-- 142.00 runder
119.00 125. 00 Weizenmehl 00 22.00 bis 24.25 Roggen
mehl o und 1 19.00 bis 20.10 Rüböl Mai 53.60--53.40 bis
53.50 Oktober 51.70 51. 60--51.70 Spiritus 33.70
Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 169.25 Juli 168.50
Mark, September 163.75 A. Roggen Mai 148.00 Juli 145.75
Mark, September 140.75 Hafer Mai 160.00 AC, Juli 157.75
Septbr. 139.75 Mais Mai 115.25 Juli 115.50 Mehi
Mai 19.05 Juli 19.10 A. Rüböl loco 53.70 Mai 53.40
Mark, Oktober 51.70

Halle a. S., 3. Mai. Bericht über Hen und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,80
in einzelnen Fuhren 3,25

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 AC., Weizen
ſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,00 A. Weizen
ſtroh 2,50 C.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,80—4,00 minderwerthige Sorten 3,00-—3,50 in einzelnen
Fuhren hieſiges oder Thüringer 4,20—4,50 AC., minderwerthige
Sorten 3,00——4,00

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80 bis
4,00 Ac., minderwerthige Sorten 3,00——3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,20--4,50 minderwerthige Sorten
3,00—4,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,60 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,00

„Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,10
Einzelnen vom Lager hier 5.60

Magdeburg, 2. Mai. (Cark Schulze tnn.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 S die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Waagren- und Probduktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 2. Mai. Weizen feſt, holſtein. loco 170 175.
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen ſeſt, ſüdruſſiſcher ſtetig, eif. Ham
burg 1093, loco mecklenburgiſcher 150 156. Mais feſt,
140,00, runder 96. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 2. Mai. Weizen per MaiJuni 9,01 Gd., 9,03 Br.
r Herſt 8,00 Gd., 8,02 Br., Roggen per MaiJuni 7,28 Gd., 7,30

r., per Herbſt 6,89 Gd., 6,90 Br. Mais per Mai-Juni 5,19 Gd.,
5,20 Br. Hafer per MaiJuni 7,08 Gd., 7,10 Br., per Herbſt

Br.

Peſt, 2. Mai. Weizen loco ruhig, do. per Mai 8,87 Gd.,
8,88 Br., do. per Oktober 7,85 Gd., 7,87 Br. Roggen per Mai

Gd., Br., per Oktober 6,71 Gd., 6,72 Br. Hafer per Mai

Gd., 4,96 Br., per Juli 5,06 Gd., 5,07 Br., per Auguſt
Br.

Antwerpen, 2. Mai. Weizen feſter, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte ruhig.

18. Ziehung der 4. laſſe 206. Königt. Preuß Lotkerie.
iehung dom 2. Mai 1902, vormittags.Nur dle gelge über 232 Mk. ſind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt,
(Ohne Gewähr.)
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18 Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß Lollerie.
Ziehung vom 2. Mai 1902, nachmittags.
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Amſterdam, 2. Mai. Weizen auf Termine geſchäftskos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
per Mai per Oktober

London, 2. Mai. An der Küſte Weizenladungen angeboten
Paris, 2. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Mai

22,35, per Juni 22,55, per Juil-Auguſt-21,95, per SeptemberDezemb.,
20,70. Roggen ruhig, per April 14,75, per SeptemberDez. 14,00.

Paris, 2. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 22,40,
per Juni 22,50, per Juli-Auguſt 21,95, per Sept. Dezember 20,55.
Roggen ruhig, per Mai 14,75, per Sept. Dez. 14,00.

New-York, 2. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco per Mai 81 per Juli 82, per September 81 per
Dezember 82 Mais per Juli 67 per September 66, per
Dezember Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 2. Mai. Hin de Weizen per Juli 768, per
Sebtember 75 Mais per Juli 62!

ZSucker. WHamburg, 2. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Mai 6,27x, per Juni 6,35, per Auguſt 6,52X, per Oktober
6,87x, 87 Dezember 7,00, per März 7,20. Ruhig.

London, 2. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 ab. 3, d. Ruhig.
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Kaffee.
Hamburg, 1. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Gooo average

Santos Mai 29,00, September 30,35, Dezember 30,75, März 31,75.
Tendenz Behauptet.Hanbarg. 2. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Mai 28,75 G., September 29,50 G., Dezember
30,25 G., März 31,00 G. Tendenz: Schleppend.

Amſterdam, 2. Mai. JavaKaffee good ordinary 34.
Havre, 2. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York ſchloß

e bis g Points e Zufuhren in Rio 10 000 Sack, in
Santos 24 000 Sack, für geſtern.Havre 2. Mat 8 (Schlußbericht.) Good average Santkos
Mai 35,00, Juli 35,75, September 36,50, Dezember 37,25, März
38,00. Tendenz Behauptet.

Petrolenm.
Hamburg, 2. Mai. Petroleum ſtill. Standard white loco

6,70 Br.
Autwerpen, 2. Mai. Petrokeum. (Schlußbericht.) Raff.

Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Mai 18 Br., do. per Juni
184 Br., do. per Juli 181 Br. Tendenz Feſt.

NewYork 2. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20.

Spiritus.
Nordhauſen, 2. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 2. Mai. Spiritus ruhig, Mai 12,50 Br., 12,00 G.,
MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G., JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli
Auguſt 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 2. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Mai
27,00, Juni 27,50, Juli-Auguſt 27,75, September Dezember 28,50.

Paris, 2. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Mai 26,75,
Juni 27,25, Juli- Auguſt 27,50, Septeniber- Dezember 28,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 2. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--36,00 Mk., Linſen 20,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaken.
Köln, 2. Mai. Rüböl loco 58,00, Oktober 56,00.
Hamburg, 2. Mai. Rüböl ſtill, loco 55,00.
Hamburg, 1. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 49 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 504 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 502 Mk., do. do. Choice Grocery 50 Mk., div,
Marken 50--501 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 2. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,45, do. Rohe und Brothers 10,60.

Paris, 2. Mai. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Mai 61,25,
Juni 61,25, JuliAuguſt 61,00, Sept. Dezbr. 61,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 2. Mai. Kartoſſelſtärke 15,60 Mk., Kartoffelmehl

15,50 Mk., feuchte Stärke 8,00 Mk.
Hamburg, 1. Mai. Kartoffelſtärke 152 16 Mk., Lieferung

MaiJuni 151--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 152 16 Mk.,
Lieferung MaiJuni 154--16 Mk., Superior-Stärke 16-16 Mk.,
SuperiorMehl 16--16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Mai. Eßkartoffeln 65,50-—6,50 Mk. für
100 kg

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 2. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 150 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,60-3,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 1. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 95--110 Pfg.,
kleine 55--70 Pfg., Seezungen, große 100--125 Pfg., kleine 55 bis
70 Pfg., däniſche 93--100 Pfg., Kleiße, große 40-60 Pfg., kleine
25-35 Pfg., Rothzungen 20--26 Pfg., Schollen, große 45-—55 Pfg..,
mittel 40—50 Pfg., kleine 20-—-35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30-32 Pfg., mittel 22--26 Pfg., kleine 10--18
Pfg., Cabliau, große 10-12 Pfg., kleine 10--14 Pfg., Seehechte
Pfg., Lengfiſch 8—10 Pfg., Blauſiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 5 bis
8 Pſg., Dorſch Pfg., Rochen 6--7 Pfg., Elblachs 310 Pfg.,
Lachs, rothfl., 290 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsſorellen
60--150 Pfg., Zander 55—65 Pfg., Flußhechte 50-—55 Pfg., Schnepel
30--35 Pfg., Barſe 20- 25 Pfg., Brachſen 20--25 Pfg., Hummern,
lebende 260--270 Pfg.

Stroy. Hen,
Magdevurg, 2. Mai. Richtſtroh 6,50—7,00 Mk., Krumm-

ſtroh 5,20-—6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 2. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 50 Pfg.

Antwerpen, 2. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B Juni
4,65 Verkäufer, Oktober 4,70 Käufer. Ruhig.

Havre, 1. Mai, 31 Uhr. Wolle. Mai 138,00, Dezember
144,00. Tendenz: ſtetig.

Liverpool, 2. Mai. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: ruhig

Amerikan. good ordinary Lieferungen: ſtetig.
Per Mai 58 Verk.Preis, Per Sept.Okt. Käuferpreis,

Mai-Juni 55 Käuferpreis,“ Okt.“Nopv. 42 Käuferpreis,
„Juni-Juli 55 Käuferpreis,“ Nov.Dez. 458 Verk.Preis,
„Juli-Auguſt 5 Verk.-Preis,“ Dez.-Jan. 42 Verk.Preis,

Aug.Sept. 562 Verk.Preis, Jan.-Febr. 42 Verk.Preis.
Metalle.

Amſterdagm, 2. Mai. Bancazinn 78x.
London, 2. Mai. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 527/, Lſtrl.

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 130* Lſtrl., Zink 187, Lſtrl.

Glasgow, 2. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 61 d. Warrants Middlesborough 48 eb. 4x

Düngemittel,

Hamburg, 1. Mai. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,65.

Rio de Janeiro, 1. Mai. Wechſel auf London 12

c c
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Pr. Walther Gebensleben;

für Provinz und Allgemeines: Ottv E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthner;
für den VBörſen- und Handelstheil: Adalbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern kedigliqh
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Z3 S r Vvortug. iſens-döi. isss 4. 53 45 vene 3 180237 Jeipziger Sandani v. Se t oG. B. Credltunds. b. i 4 256 o. 1889 e do, v. 1882 do. Slektr. Werke 7Samonrg. Hovotd. Rio KfäſanKozlow a 95506 Dividende 1900 1901 do. do. v. 1893 150,50 5 172,008e. Sr. i be 4 109756 Rjaſ.-Uralst, gr. unt. v. idöt 4 T h h 4722 do. de 1897 s sdo. unklindd. dis 1900 102 do. 97 gr. unt. b. 1905 92.09 S erdek 232508 G Leiezig v. 1865 Theat.Anl. 2 95,90 v. Rieded Co 10 (226,503 S. 75 i b. 1505 J. 9580 Auſ Sud gar. unt 6. 1909 4 8334 t 132724. do. von W 7 t a z 2232 do. Kamm arnſonnn. 12 I
S. 2 e u E Tdo. alte u. eng c z re Rybinsk, gar c i855 4 99,106 6 Braunſchw. Kodlenwerke 9 2 1114475 Je on 1897 Ser II. 4 2 433232 M ſetder z Sgtendiß tHann, VBod. Pf. unt. b. wo 7.556 Oeſter. Südbahn (Lomdb 3 6 90 G do. St. Br. 10 1 153 256 do, von 1890 (S. II v. 87) 3 S 150,30 do tleine: Ah 3

do. do. Je 25006 do. Gold Obl. 5 1162250 CToneordia Bergwert. 22 z 263.9064. S do. von 1890 (S. IIv. 87) J 103,30 Naumb. Srnk. A. üct 18Meininger Hyp. Pfob. z 96.,000 G St. Loulsn. S. Fr. r isäi s n Tonſolidat. Bergw.GS.. 39 7 396 2546 do. v. 1876 u. 834 o 2 10 325 WPortl.Cementf. Halle 11 S33 untinde 5. i 3 190.204 an un el on 5 84352 e 1576 u. s (eo. mr 16030 L e r lelörip 2 33302
Neue Boden erar.::::: 4 131732 u w. r e gedien tn 18 45 187 n. 2andedl (3318 19599 199832 ehe ſener edo, 7 3 93 9 c v Schweizer Centraibabn is80 4 Eintracht e 18 8 191 52 6 da 3 590 100.806 Thür 77 R e uher 15 242.50
Nordd. Gr.Cred, Pſob. 99 s do. Nordoſthahn 4 Eichweiler Bergwerrk. 20 (20 1211,395 do. w. 15 343 006h h Franstäutaſiſd. J See en e z 145332 Fiſenbahn5taum- Aktien Sgr. St 137unkdbar bis 1903 4 99,6 d G ngar. Eifenb.Knl, h 2 T 7 eorgMarien 8 i 29 l 2 e do. St. Prior. 8 1Po III ſche H an u G li (gar. n do. St. Pr. e 10 126.256 e 56w. a a b66 a 687,256 6 Warſhan Bier. 3 u Hagener Gußſtahi. s e56256 3erer Zorn ſ. 3 Sdo. VII. u. VII. 1904unt. 87,2 do. n 4 Harzer Fiſenwerte kond. z 71.90 Dividende 1900 1801 uckerfabr Glauzig 9 110,096do. F. J b. 1909 unt. 4 83 We a ler. 4 diſch, u 22 g J 1 4252330 S en T 733335 a 7 hie zen
do. XI. b. 19031 „25 rradadn. T nawrazlaw, t e D. 77 T 3D. n 87.25 unedt.dis1805 4 333327 el dte z 1I96, u n r 13 C z Ansländ. Kiſenbahn-Prioritäts- Obligat.
r. B. C. Pfd. I., II. r. 110. 5 113,00 adizawkas .003 Königin Narkendütte, 2 2 7 77 Galiz. K. Ld 3. 90 ar. 3 100.050do. III. V. ViiI. r. i 556 WilbelmLuxemdurg. König Wildeim konv.. 15 48 11649002 e W gar RuſſigTepliger 2 25.be I. l e e Komg Witdeln S 29 29 232998 r h z. 7 177832 Sorn Rorobabn von 82 G. 5 1102993do. T. t. i. u z r Zeovotdsgrube Cdderiy. [395 10935 NartenourgMiawca S vuſchtiehr. 1896 (ſtfr.). 4 120t 4 Ciſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien. t a 42 a S I en. Seeniſi: z 192d e en T 3 2 j 9 9Pr. er i e 1909 1372238 Dividende 1900 1901 en See See 15s 4 82.2526 Fiſendahn-5t.-S.-Aktieu. DuxBodendach Em. I 18690 4 108 2568
s v XXu XXI. b. l010 4 102,90 u Arad.-Czanad. r 119,506 Ndein. Anthr.-Kohlen 25 10 19 123,606 do. Em. 1971 5 19325*Pr. Vfobr.B. XVIII o. 1908 4. 95.358 BreslauWarſchau. 91256 h Bergdau e 3 1332328 Dividende 1909 [1901 do do. 1874 Gold 142 883e Comm n z 18382 n e Je J e n e t. O. e z 12 133 Dur gedend vor 6 u z 43 i 3 2 183288m. II. b. I910 50b ariendurg Mlawkaw. Sutäe do. 7 I7bis 1908] 4 101,25 6 Onreutiſg Südbahn 4 F 107,25 e e su/, 8' t22788 Marienburg-Mlawta n KaſchauOderberggar. Silb. 4 99006

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Veilage.
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